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GMochWohlSdler Merr
Mochgechrteſter Wonnet.

ae w. Hoch:WohlEdlen haben vor weniger Zeit die Eh
Dteen volle Wurde eines reglerenden Burgermeiſters in unſernS O geliedten Meiſſen nieder gelegt und die anſehnliche Ver
v waltung des Stadt-Regiments in die Hande und Sorgfalt

allemn die weiſe Verſammlang dieſer Manner hat mit ei
nem allgemeinen Beyfall das ſo viele und mannigfaltige Gute geruhmet
welches durch Dero kluge Vorſicht ruhmliche Bemuhung und ſorgfalti
ge Treue gegrundet auffgerichtet und erhalten worden; Sondern auch
die geſamte Bürgerſchafft und die Jhrer beſondern Vorſorge und Auff—
ſicht anbefohine Znwohner unſers Orts wiſſen mit erfreuten und verbind—
lichen Gemuthe zu ruhmen und zu erheben wie das Gluck und Auff—
aahme dieſer werthen Stadt von Jhnen ſo weißlich und loblich befeſti—
get gefordert und erhöhet worden. Dieſer allgemeine Benfall wird uoch
taglich ſo vlel mehr vergroſſert und verſtarcket je mehr Vortheil und Nu—
gen ſich von Zeit zu Zeit in denjenigen Stucken des gemeinen Beſten zei
gen in deren Ausrichtung und Veranlaſſung Dero weiſes Berathſchla
gen ſi h treu und ſorgfaltig erwieſen. Sind nun die Menſchen uderhaupit
gewohut an den Umſtanden derjenigen Theil zu nehmen mit denen ſie durch
das Band einer genauen Freundſchafft verknupffet ſind; wie konten wohl
bey dem Gluck und Ehre Ew. Hoch-Wohl:Edlen die Seelen ſtille
nnd die Lippen ſtum bleiden welche ein gutiges Schickſal durch das Recht
der Verwandſchafft mit Jhnen zu verknupffen wurdig geachtet? Und wie
ware es moglich daß die hochſte Vertraulichkeit und die verbindlichſte
Eintracht desjenigen Geſchlechts welches mit Dero Hochgeehrt. Hauſe
auf das genaueſte verbunden iſt/ ſich diesmahl gantz unbezeugt laſſen ſollte?

Ach ja Ew. Hoch:Wohi:Edlen wiſſen bereits wohl wie die auff
eichtig-ergebenen Gemuther der naheſten Verwandten von Jhnen unmoal.
gans unbewegt bleiben konnen und Sie ſehen ſchon in Voraus die zarten
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Regungen in denen treuen Sinnen der wertheſten Weißiſchen Eintracht
nach welchen ſie der Dero beſondern Kreude und Weodhifern auch ein be
ſonderes Zeugniß ihrer wahthafften Eragerenhelt und Hochachtung dar—
zulegen wunifchen. So gerecht und lokuch eie Anſicht einer weißlich ge
ſtiffteten jahrlichen Zuſam?ukuufft des Seehrten Wetßilchen Geſchlechts
iſt da daſſeibe durch die Stneuetrung ſo wohl des Rumwurtdigen An
denckens eines wohl-verdienten Vaters/ als durch die Verehrung deſſen
vortrefflicher Tugenden durch die danckbare Erwegung olles desjenigen
Guten welches von der Ovelle alles Seegens auf Jhr gantzes Hauß und
Ge'chlechte gefloſſen iſt durch die Befeſtigung des Bandes der Liebe und
Etntracht durch heilſame Uberlegung kluger Abſichten und dienl. Mittel

welche das Gluck und Wohiſtand Jhres geprieſenen Geſchlechts beſeſti—
gen und erweitern konnen und durch einen angenehmen Umgang und
zu einer erlaubten Luſt abgerichette Geſellſchafft und Frolichkeit ſich un—
ſchuldig zu vergnugen ſuchen: So glucklich und erwuntſcht konnen Die—
ſelben dieſes mahl und in dieſer erfreulichen Zeit des Jahres erreichet
werden. Und wie groß muß das Veranügen auf Seiten Ew. Hoch
Wohl Edlen ſeyn/ und das GOluck auf Seiten der erfreuten Weißi—
ſchen Emtracht geachtet werden wenn dieſe ruhmlichen Abſichten ihtes
jahrlichen Vergnugens nicht allein in Dero vornehmen Hauſe ſondern
auch hiernachſt in Betrachtat g Dero eigenen wohlverdienten Gjlucks und
Ehre vollig erfullet werden konnen? wenn Dieelben deiſem gantzen Ge—
ehtten Geſchlechte ein lebendiges Beyſplel und Zeugniß ſeyhn muſſen daß
die ewige Gute nicht nur diejenigen mit Seegen und Leben zu cronen pfle
ge weiche auf dem Wege der Tugend erfunden worden; ſondern auch
Gluck und Ehre auf dem Geſchlecht der Gerechten ruhen laſſe und ihr
Andencken auf die ſpatheſten Zeiten erhalte. Geſeegnetes Geſchlecht ei
nes gerechten Weiien welches ſolche Männer zu ſeinen Kindern und zu
ſeinem Hauſe zehlet welche die preißwurdige Frommigkeit und Tugend
ihres in den Himmel verſetzten Vaters lebendig darſtelen. Sie ſelbſt
ſind es Hoch-Wohl: Edler Herr in welchem ſich die vortreffliche
Frommigkeit Weißheit und Klugheit Jhres ſeel. Herrn Schwieger
Vaters gleichſam noch einmahl denen Sterblichen in ihrer Vollkommen
hit aber auch Seltenheit darſtellet.

Hier
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Pier findet der Neid ſelbſt nichts ſo er'an Jhnen als unver

dient vorſtellen konte und er muß geſtehen daß Sie zu den Gtaffeln
der Ebren auf keiner andern Bahn als durch das Heiligthum der Tu
gend gelanget ſind. Wie hochſt-vergnugt wird die Zuſammenkunfft
der Geehrteſten Weißiſchen Kinder dieſes Jahr ſeyn? Wie hochſtover
gnugt werden die Stunden zugebracht werden in denen ſie zur Verherr
lichung der gnadigen Vorſicht uber Sie dieſes unter die beſondern Wohl
thaten werden zehlen muſſen daß ihr Geſchlecht in Ew. Hoch-
Woht: Edlen einen ſo theuren Werth als eine koſibare Zierde
hoch zu ſchatzen hat! Und wie feſt wird dahero das Band der Vertrau
lichkeit und Freundſchafft werden wenn man an dem welchem man er
geben ſeyn ſoll ſo beſondere Vorzuge wahrnimmt. Dieſes iſt die ſtarck
ſte und beſtandigſte Liebe welche nicht einen blinden Einfall nicht ein
ohngefahres Schickſal ſondern eine kluge Wahl und eine auf erkann
te Vollkommenheiten gerichtete Hochachtung zu ihren Grunde hat; Und
die Gemuther werden auf das genaueſte verbunden welche unter einan
der zu gleichen Vollkommenheiten und zu gleichmaßiger Erreichung ei
nerley Guther geneigt ſind. Dieß Band der Liede und Hoch-Achtung
wird demnach zwiſchen Etv. Hoch:-Wohl:Edlen und denen bey Jh
nen verſammleten wurdigen Nachkommen eines theuren Baters ſo viel
ſtarcker und verbindlicher werden je mehr auf beyden Theilen ſich Nei
gung zur Tugend findet und je weniger es moglich iſt daß dieſelbe
durch etwas einiger maßen auf dieſer oder jener Seite verringert werden
konte. Wie herrlich und glucklich wird bey dieſer ſo weißlich geſtiffteten
Eintracht der Gemuther der allgemeine Wohlſtand des Weißiſchen Ge
ſchlechts und das Gluck dieſes Hauſes befordert werden! Eine ſo vielfa
che Gchnur kan nicht reiſſen. Und es iſt uamoglich daß der Neunte
nicht glucklich ſeyn ſollte wenn die ubrigen Achte ihm eben ſo viel Gu
tes zuzuwenden im Stande ſind als ſie ihm anwuntſchen und von Her
ten gonnen. Sind ſo viel Kraffie da einen einmuthig vor genehm ge
haltenen EndZweck zu befordern ſo wird es ſauch nicht an einer klugen
Abrichtung und Anwendung derſelben gebrechen. Die weiſe Regierung

Ew. Hoch-Wohl:Edlen welche das Gluck und Wohl einer gan
gen Stadt erhalten und befordern konnen wurde allein zuteichend genug

ſeyn
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ſeyn alles auszurichten was zu Beforderung des Wohlergehens dlieſes
Geſchlechts dienen mochte. Ja die zur Gluckſeeligkeit angewieſent
Wege konnen nicht anders als wohl angetreten und glucklich verfolget
werden wenn das vollkommene Beyſpiel der ſo wohl belohnten Tugend
Etvo. Hoch-Wohl:Edlen in Augen behalten wird. Man wende
hier ein was man wolle die Sterblichen in der Erwehlung der Tugend
zu ſchrecken und feige zumachen. Man rede immer hin von dem offt un
veranderl. Elend derer welche bey erlangter Tugend glucklich zu werden
vergebens gehoffet. Bey einem ſo theuren und lebendigen Zeugniſſe wer
den dergleichen Reden von Zaghafftigkeit und Blodigkeit umſonſt vor
gebracht und die welche auf Eir. Hoch-Wohl: Edlen zu ſehen
das Gluck haben werden ſich niemahls dieſen hohen Ausſpruch der

Wahrheit ausreden laſſen daß demjenigen welcher die Tugend liebet
der Hochſte hold und gnadig ſeyn muſſe; der aber welchem das dochſte

gwbeſen gunſtig und geneigt iſt nothwendig ſeelig und glucklich werden
muſſe. O angenehme Tage! die ihr der eintrachtigen Verſammlung des
geſeegneten Weißiſchen Geſchlechts beſtimmet ſeod! konnen wohl in eu
ren Stunden die Sinnen derjenigen anders als hoch-erfreuet ſeyn welche
ihre lodliche Abſicht ſo glucklich und vollkommen defordert ſehen? Kan
die Geſellſchafft ſo liebl. verbundener Freunde anders als hochſt-vergnugt
ſich erweiſen da keiner unter Jhnen iſt welcher nicht ein Gluck ſeines
Hauſes zu erzehlen und mit erfreuten Munde zu ruhmen wiſſe wie viel
Gutes der HERR an ihm gethan habe. Wie zartlich werden die Ge
muther ſich ſo hertzllchliebender Geſchwiſter beweget werden wenn ſie
ſich alle noch lebend und glucklich wieder finden! Wie freudig wird ihr
Hertz in Jhnen ſich regen wenn einer gegen den andern von ſeinem biß
hieher genoſſenen Wohlſeyn und den durch gottliche Gute uberkomme
nen Seegen reden wird? Wie ſorgfaltig werden Sie bemuhet ſeyn daß
einer dem andern mit Ehrerbietung Liebe Ergebenheit und Hochachtung
zuvor komme! Wie hertzlich und verbindlich werden Sie einander verſi
chern daß noch die alte auffrichtige Treue und bruderliche Vertraulichkeit
gegen alle in ihren Seelen ruhe! Vergnugte Stunden einer ſo kluglich
abgeredeten Zuſammenkunfft der Weißiſchen Kinder! Man darff weder
zur Vertheidigung noch Entſchuldigung einer ſo reinen und bochſt/erlaub
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ten Luſt etwas anfuhren da weder ſelbſt ein undilliger Haß noch ell
feindſeeliger Neid unwilliger Gemuther Euch biß hieher ſo wenig tadeln
und beflecken wollen als er gekont hat und man kan bey der Verſamm
lung ſo tugendhaffter und geſeegneter Kinder eines frommen Waters nichts
anders dencken/ als was der HERR ſeidſt zur Belohnung denen die ihn
ſuchen geredet hat;: Das Gedachtniß des Gerechten bleibet in Seegen.

O welch ein herrlich Beyſpiel daß der HERR die Kinder ſei
ner Knechte bleiben und den Saamen ſeiner Heiligen vor ihn ged hen
laſſet! O ein feſtes und untrugliches Zeugniß daß die ewige Gute das
Geſchlechte der Frommen mit Seegen und Leben zu belegen pflege und
die Nachkom men derer die ſie furchten in die ſpatheſten Zeiten glucklich
ſeyn laſſe! Tretet hieher/ihr reinen Seelen die ihr Tugend u. Gerechtigkeit
liebet und detrachtet welche Gluckſeeligkeit auf dem Wege der Gerech
tigkeit gefunden werde. Schauet die degluckte Zahl der Weißiſchen Kin
der und uberzeuget euch daß der GOit mehr als einen Seegen denen
Seinigen beſtimmet hade welcher ſelbſt die lebendige Obelle alles See
gens und aller Freude iſt. Was darff es der Erzehlung und Beweiſung
einer Sache wenn ſchon lebendige Zeuguiſſe und krafftigj Wurckungen
davon vor Augen liegen? Und was iſt es nothig den tugendhafften und
Ruhmvollen Wandel des nun iit GOtt ruhenden Vaters dieſer begluck-
ten Kinder umf and lich zu erwehnen da das Gluck ſeines Geſchlechtes
und das Wohlergehen dieſer ſeiner Nachkommen als eine unfehlbare
Wurckung ſeines ruhmlich, vollfuhrten Lebens anzuſehen iſt? Wem ſind
wohl die unſtrafflichen Wege welche das Ehrwurdige Haupt dieſer Kin
der ein frommer und getreuer Knecht des HErrn bey der Gemeinde in
Hohnſtein M. Johann Michael Weiße in den Tagen ſeines ſLebens ge
wandelt unbekannt und wer weiß nicht mit was vor Eifer ſeines Gei
ſtes und Anwendung aller ſeiner Kraffte Er dem was erbar was gerecht
was loblich nachaekommen iſt? Wie ware es demnach moglich geweſen
daß dieſer Ehrwurdige Prieſter ſein Geſchlechte und Kinder anders als
in der Zucht und Vermahnung zum HErrn auferziehen konnen? Und wie
hatten bey der ſorgfaltigen und klugen Anweiſung ſo getreuer Mutter als
der i. Eliſabeih Schultzin aus einem Prieſter-Hauſe zu Spremberg wie
auch der 2. Chriſtinen Euſebien Wilckin gebohrnen Wilckin aus dem
Furſten-Kector- Haufe der beruhmten LandSchule zu Meiſſen unter
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dem hell. Auffheben der Hande und inbrunſtigen Gebeth der Eltern
andere als wohlgerathene Kinder auffwachſen ſollen? Ach ja! es erweh
lete das Weißiſche Geſchlecht die gottſeel. Wege ihres frommen Vaters
und dieſer erhielte dadurch das Gluck unter diejenigen gerechnet zu wer
den die Freude an ihren Kindern erleben. Die t. Tochter dieſes begluck
ten Hauſes Gertraute Eliſabeth wurde an einen Ehrw Prieſter und Diac.
in Radeburg M. Arolph Friedrich Saalbach und nach deſſen fruhzeitigen
Tode an Hrn. b. Joh. George Wevbern Med. Pract. in Groſſen-Hayn ver/
dunden welche jeroch nur aus der 1. Ehe mit einer einzigen gel. Tochter
aber einer vollkommenen Machfolgerin aller Mutterlichen belobten Tu—
genden erfreuet wird. Die 2. Johanna Eliſabeth hade ich mit tindl. Ehr
Fur nt zu verehren das Gluck/ und alle Mutterliche Treue und Gute mit
danckoaren Gemuthe zu ruhmen nachdem ſie meinem hertzgel. Vater  Hrn.
Joh. Funnera Paſt. in Conſtappel den GOtt noch viele Jahte erhalten
wolle! zur Ehe gegeben worden. Faſt mit gleicher Verbindlickh keit und
Ergebenheit reget ſich mein Gemuthe wenn ich das z. Kind und den. Sohn
dieſes gluckl. Voters Hrn. Chriſtian Heinrich Weißen ehemohl. Direct.
der Hochfurſtl. freyen Schulen in Altenburg nennen ſoll/ zu deſſen hochver-
diemen Ruhme der ohne dies meine Wokte uberſteiget ich nur ſo viel ſa
ge daß ſein Todt nur noh allzu fruhzennig beklaget wird ob er allein wohl
geſchickt ſeyn ko nen den theuren Nahmen ſeines Geehrt. Vaters unſterbl.

zu machen. Deſſen Perſon und Stelle bey dieſer Weißiſchen Eintracht
ſeine im Leben hertzgel. Frau Ehe-Liebſte und hinterlaſſene Witbe Chriſti
ana Eliſaberh gedb. Cleemannin aus einem werthen Prieſter-Hauſe in
Chemuitz auch hinfuhro vertreten ſol. Die Vollkommeuheit des 4. Kin
des Sophien Eliſabeth dieſes beliebten Geſchlechts muſte erſtlich von
Hrn Johann Theophil. Pomſ ln beruhmten Kauff. und Handeltmann
in Prrna und nach deſſen erfolgten Abfterben von Ew. Hoch-Wohl—
Edten ſeibſt hoch geſchaset gewehlet und mit Jhnen verbunden wer«
den. Die j. Catharina Eliſabeth/ fuhret eine gluckl. und vergnugte Ehe
mit Harnnm eSottiteb Heintich Scheuckern Pfarrer in Burckhartswaldau
ſo wohl als die s. Maria Eliſabeth welche an Hru. Joh. Sotrtlieb Otto
wohlbeſtallten Konigl. reutenden Forſter in Hohnſtein verehlichet worden
Der 7. Herr Chriian Michael Weiße Jur, Pract, iſt auch verſtorben.
Der s. iſt Hr. M. Chriſtian Friedrich Weiße welcher ſich mit Fr. Catha—
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ee 6 Vẽ J torina Sidonia, geb. Seydelin aus dem Leutewitzer PrieſterHaufe verbun
den deſſen Wiſſenſchafft und Geſchicklichkeit die Hohen unſers Landes
welche die Gelehrſamkeit und Tugend zu belohnen ſo machtig und weiſe
als geneigt und gnadig ſind bewogen ihm ein offentl. Lehr. Ambt in hieſiger
Furſtl. zand,Schule anzuvertrauen. Der 9. Hr. Chriſtian Ernſt Weiße
zeiget in Dreßden ſeine in Rechten erlangte Wiſſenſchafft woſelbſt auch
die jungſte u.o. Fr. Chriſt. Euſebia, mit Hrn. Chriſtoph Auguſt Luja, vor
nehmen Rechts, Conſulenten, in vergnügter Ehe lebet. Go glucklich und
geſeegnet iſt das Geſchlecht der Weihiſchen Kinder welches ſich von Zeit
zu Zeit je mehr und mehr ausbreitet ſo daß ſchon die Enckel jenes gluckt.
Vaters in der Ehe glucklich und wohl verſorget leben und es hat ſelbſt
meine gel. Schweſter Fr. Johanna Sophia welche an Hrn. M. Catl
Tiedemann wohl-verordneten Diac. in Elſtra wohl verſorget worden die
Ehre den vergnugten jahrl. Zuſammenkunfften der Geehrteſten Weißli

ſchen Kinder berzuwohnen. Es iſt kein Zweiffel daß der Wachsihum 4dieſes geſeegneten Hauſes noch hoher ſteigen werde von welchem ich nicht
zu viel rede wenn ich ſage es ſey riemand in demſelben der jemahls

nJ

Mangel gehabt an irgend einem Guih. Ja es findet ſich keines darin
nen welches nicht viele Denckmahle mannigkaltig.er und beſonderer Wohl

rig
thaten der gottlichen Barmhe gkelt auffrichten und heiligen muſſen.

Dieſe unendl. Barmhertzigkeit demnach der ewigen Liebe und Gnade
breite ſich noch ferner uber dieſes begluckte Geſchlechte und laſſe daſſelbe
zum Seegen geſetzet ſeyn auf undenckl. Zeiten fur und fur. Ins beſonder
erhalte der Hochſte Ew. Hoch-Wohl:Edlen noch diele und ſpathe
Jahre. Er erfreue Dieſelben mit allen ſelbſt,erwuntſchten Wohlſeyn. Er
vermehre Jhr Gluck und Wohl mit mannigfaltiger Ehre und Vergnugen
und laſſe Dieſelben noch offters zum allgemeinen Beſten unſers gel. Meiſſens
das Regiment ſuhren und durch Dero heilſame Rathſchlage viel Gutes er
halten und ausgerichtet werden. Ja er laſſe Etv. Hoch-Wohl:Edlen
noch offters in ungeſtohrter Revhe und ungeminderter Zahl aller Angeho
rigen die jahrl. Zuſamenkunffte der Weißliſchen Kinder feyern. Dieſe abe
ſetze Er insgeſambt noch ferner alſo zum Seegen daß wer in den kunfftigen

Zeiten einem etwas Gutes erditten und ſeegnen will wuntſchen muſſe:
Der HERRſctegne dich alſo wie die begluckten Nach

kommen des gerechten Weißen!
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